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Kurzfassung

Temporäre (ephemere) Gewässer nehmen einen besonderen Habitatstatus ein, sie sind weder rein aquatisch noch rein 
terrestrisch. Dieser Habitattyp ist gekennzeichnet durch eine alternierende Abfolge von Überflutung und Austrocknung. 
Durch den Wechsel der Habitateigenschaften sowie durch das häufig isoliert auftretende Erscheinungsbild dieser ephe-
meren Gewässer wird eine einzigartige Tier- und Pflanzenwelt ermöglicht.
Krebstiere (Crustacea) sind ein bedeutender Bestandteil der invertebraten Fauna ephemerer Gewässer. Innerhalb der 
Crustacea sind die Großen Branchiopoden die am häufigsten vertretene Tiergruppe. Ihr Vorkommen ist an diesen Habi-
tattyp gebunden. Die vorliegende Arbeit beschreibt einerseits das breite Spektrum ephemerer Gewässer, in denen ein 
Vertreter der Großen-Branchiopoden, der Sommer-Rückenschild Triops cancriformis, vorkommt. Andererseits verdeutlicht 
die Studie die vorrangig anthropogenen Gefährdungsursachen der Groß Branchiopoden.

Abstract

Temporary pools are unusual habitats, neither truly aquatic nor truly terrestrial, where alternating phases of flooding 
and drying out, as well as their isolation, favour the establishment of unique and diverse plant and animal communities. 
Crustaceans are important components of the invertebrate fauna of temporary waters, among them large branchiopods 
are the most prominent group, since their occurrence is confined to these habitats. The present report highlights the 
plasticity of Triops cancriformis indicated by its broad range of inhabited niches. Despite ecological adaptations it is shown 
that tadpole shrimps are endangered mainly by human impacts on primary habitats. As a basis for conservation decisions 
threats to ephemeral habitat are summarized.

1	 Einleitung

Temporäre Gewässer werden auch als Tümpel, Pfützen, Lacken sowie auch als astatische oder ephemere Gewässer be-
zeichnet. Per Ramsar Definition werden diese temporären Gewässer als Feuchtgebiete mit alternierenden Trocken- und 
Überflutungsphasen bezeichnet. Charakteristisch für diese Habitate ist, dass die Austrocknungsperiode ausreichend lang 
ist, um Fauna und Flora permanenter Gewässer zu unterdrücken (Anonymus 2002). Die Ökologie ephemerer Lebens-
räume ist vom hydrologischen Regime, vom Bodentyp und von den physiko-chemischen Eigenschaften des Wassers 
geprägt.
Um Trockenperioden zu überleben, haben Pflanzen bemerkenswerte Anpassungen, wie Wuchsform, Fortpflanzungs-
mechanismen sowie Entwicklungsstrategien etabliert (Scholnick 1994; Heilmeier & Hartung 2001; Grillas et al. 2004a; 
Heilmeier et al. 2005). Gleichfalls sind in der Tierwelt Adaptationen an diesen speziellen Habitattyp zu finden. Ephemere 
Gewässer beherbergen somit oft seltene Pflanzen- und Tierarten, die einen besonderen Lebenszyklus aufweisen (Boileau 
& Taylor 1994; Grillas et al. 2004a; Biebighauser 2005).
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Eine bedeutende Tiergruppe ephemerer Gewässer sind die Großen Branchiopoden (Herbst 1982a; Simon 1987; Lanfranco 
1995; Alonso 1996; Blum 1998; Simovich 1998; Hödl & Eder 2001; Grillas et al. 2004b). Der Sommer-Rückenschaler 
Triops cancriformis ist ein Vertreter dieser Krebstiergruppe. Er ist in Deutschland beispielsweise in Tümpeln der Rheinaue, 
aber auch in Karpfenzuchtanlagen Sachsens zu finden. Ein extrem rasanter Lebenszyklus mit einer Geschlechtsreife inner-
halb von 2-3 Wochen sowie die Produktion von über hundert Dauer-Eier (Cysten) sind Anpassungserscheinungen von T. 
cancriformis. Aus den gelegten Dauer-Eiern schlüpfen in der nächsten Überschwemmungsperiode innerhalb weniger Tage 
schwimmfähige Larven (Nauplius) (Hempel-Zawitkowska & Klekowski 1968; Eder 2002; Zierold 2002).
Ephemere Gewässer eingeschlossenen deren Fauna und Flora sind heute stark gefährdete Ökosysteme (Herbst 1982b; 
Simon et al. 1993; Riecken et al. 1994). Entscheidende Gefährdungsursachen sind Grundwasserabsenkungen, intensive 
Landwirtschaft sowie Urbanisierung – aber auch Müll und organische Ablagerungen in Senken und Mulden verhindern 
die Entwicklung ephemerer Gewässer (Alonso & Alcaraz 1984; Simon et al. 1994; Hughes 1997; Engelmann & Hahn 2005; 

Günther et al. 2005). Diese Gefährdungsur-
sachen führen häufig zunächst zur Isolierung 
von Populationen; langfristig können sie 
jedoch auch zum Aussterben der Spezies 
führen (Lande & Barrowclough 1987; Harri-
son & Hastings 1996). Nach IUCN-Kriterien 
(IUCN 1999) ist T. cancriformis stark gefähr-
det. Dies bedeutet, dass das Vorkommen 
von T. cancriformis in einigen Ländern sig-
nifikant zurückgegangen ist (Schembri 1989; 
Simon et al. 1994; Hödl & Eder 2001; Trust 
2006; UNEP 2006).
Für den Erhalt gefährdeter Arten ephemerer 
Gewässer sind sowohl Habitat- als auch Ar-
tenschutz zu integrieren. Für T. cancriformis 
bedeutet dies, dass die ökologische Charak-
teristik der besiedelten Lebensräume ein-
schließlich deren anthropogene Gefährdung 
untersucht werden muss, um effektive Erhal-
tungs- und Schutzmaßnahmen aufzustellen.
Die vorliegende Arbeit liefert einen Über-
blick der von T. cancriformis besiedelten Le-
bensräume einschließlich deren Ökologie. 
Darüber hinaus werden die wichtigsten Ge-
fährdungsursachen für die unterschiedlichen 
ephemeren Gewässertypen dargestellt.

2	 Datengrundlage

Auf Basis eigener Untersuchungen sowie 
Literaturstudien wurden zehn ephemere 
Wasserkörper einschließlich Tümpel in über-
schwemmten Flussauen, isolierte Pfützen 
und Lacken sowie Fischaufzucht-Teiche cha-
rakterisiert. (Abb. 1).
Zu den untersuchten Merkmalen gehören: 
geographische Lage, Hydrologie, Umgebung 
des Habitates, Gewässergröße und -tiefe 
sowie physikochemische Eigenschaften des 
Wassers (sofern vorhanden). Darüber hinaus 
wurden relevante und mögliche Gefährdun-
gen des Habitates dokumentiert und ausge-
wertet.
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ID Region Datengrundlage
CO Coburg Engelmann & Hann, 2005
DA Danube Eder et al., 1997, Zierold, 2005
KW Königswartha Langner, 1985;Zierold, 2003
LA Lacoma Zierold, 2006
LN Neusiedler See Eder et al., 1996
NF New Forest Hughes, 1997a
PE Plat d´Espolla Boix et al., 2002
R Rhein Dannapfel & Schätze, 1998
TA Tannen Zierold, 2006
X Extremadura Pérez-Bote, 2004

Abb. 1	 Lage der untersuchten ephemeren Gewässer mit Vorkommen 
	 von Triops cancriformis. Die Tabelle fasst die Datengrundlage  
	 der einzelnen Vorkommen zusammen.
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3	 Ergebnisse

Charakteristik ephemerer Gewässer
Die wehrlosen Rückenschaler (Notostraca) bewohnen arten- und konkurrenzarme Nischen, welche ephemere Gewässer 
in der Tat darstellen. Für eine Klassifizierung der Triops cancriformis Lebensräume wurde zunächst der Einfluss des Men-
schen auf das hydrologische Regime betrachtet. Demnach können natürliche (naturnahe) und anthropogene temopäre 
Gewässer differenziert werden. Die natürlichen ephemeren Gewässer können nach ihrer Entstehung in drei Gruppen 
klassifiziert werden: Regenwasser-Tümpel, Flussauentümpel und Grundwasser gespeiste Gewässer. Die unterschiedlichen 
Typen kommen sowohl in einer brachliegenden Offenlandschaft (z. B. ehemalige Militärübungsgelände) als auch in land-
wirtschaftlich genutzten Gebieten (z. B. Donauaue) vor. Anthropogen beeinflusste ephemere Gewässer sind in Mittel-Eu-
ropa vor allem Fischaufzucht-Gewässer und in Süd-Europa Reisfelder (Tab. 1). Ephemere Gewässer, deren Wasserhaushalt 
vom Menschen geregelt wird, wurden als “anthropogen“ charakterisiert.

Tabelle 1	Eigenschaften ephemerer Gewässer mit Vorkommen von Triops cancriformis (Daten basieren auf eigenen
			   Studien zwischen 2002 und 2005; Zierold 2006)

 

Druckwassertümpel
Überschwemmungs
tümpel Regenwassertümpel

Anthropogene 
ephemere Gewässer

Definition Wasserkörper sind 
nicht in Verbindung 
mit permanentem 
Gewässer. Entstehung 
des Gewässers 
basiert ausschließlich 
auf aufsteigendem 
Grundwasser.

Wasserkörper entstehen 
im Zusammenhang 
einer großflächigen 
Überschwemmung einer 
Flussaue. Nach Absenken 
des Wasserspiegels 
bleiben isolierte Tümpel 
in Bodensenken zurück. 

Temporäre isolierte 
Gewässer ohne 
Verbindung zum 
Grundwasser 
oder einem 
Oberflächengewässer.

Gewässer deren 
hydrologische Situation 
vom Menschen 
gesteuert wird.

Besonderheiten Habitate befinden sich 
häufig landseits von 
Deichanlagen oder in 
Karstgebieten.

Gewässer sind kurzlebig 
(hohe Infiltration). 
Organismenaustausch 
durch Verbindung zum 
Oberflächengewässer 
möglich.

Isolierte ephemere 
Lebensräume, 
Untergrund sehr 
verfestigt, geringe 
Infiltration. 

Häufig nährstoffreiche 
Gewässer, da 
fischwirtschaftlich 
(Karpfenzucht) oder 
landwirtschaftlich 
(Reisanbau) genutzt. 

Gewässergöße Flache Gewässer von 
meist weniger als 60 
cm Wassertiefe

Weite Überschwem
mungsflächen in Senken 
von Flussauen.

Kleine Pfützen von 
wenigen m2 bis hin zu 
großen Flachwasserseen 
mit mehreren ha.

Gewässer mit einer 
maximalen Tiefe 
von 150 cm, aber 
unterschiedlicher 
Ausdehnung.

Überflutete 
Fläche 
(Habitattyp)

Brache, Grassland, 
landwirtschaftliche 
Nutzfläche (vor allem 
Maisanbau)

Weide- und Grasland, 
Brachflächen, landwirt-
schaftliche Nutzflächen 
(Getreide und 
Maisanbau)

Fahrrinnen, 
Bodensenken in 
Brachflächen

Künstlich 
angelegte Teiche, 
landwirtschaftliche 
Nutzflächen

Hydrologisches 
Regime

Abhängig vom 
Hochwassereignis 
(Schneeschmelze, 
Starkregenereignis)

Abhängig vom 
Hochwassereignis 
(Schneeschmelze, 
Starkregenereignis)

Abhängig vom 
Niederschlag und 
Oberflächenabfluss

Abhängig von 
Bewirtschaftung

Beispiele Neuburg (Rheinaue)
Kaiserlacke 
(Neusiedler See), Plat 
d’Espolla (Banyoles 
Karstgebiet)

“Blumengang”-Senke 
(Donau-Aue)

Ehemalige 
Militärübungsgelände 
(Tannen and Coburg), 
Godshill Tümpel (New 
Forest)

Karpfenaufzucht 
der Fischereischule 
Königswartha
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4	 Beispiele ephemerer Gewässer mit Vorkommen von Triops cancriformis

Ephemere Gewässer im Mittelmeerraum sind beispielsweise Druckwassertümpel und Regenwassertümpel. Plat d’Espolla 
im Karstgebiet Banyoles (NO Spanien, 42°09‘06‘‘ N, 02°46‘01‘ W) ist ein ephemeres Gewässer, welches durch Grund-
wasseranstieg entsteht (Abb. 2). Das Gewässer erreicht eine maximale Größe von bis zu 3,13 ha und eine maximale Tiefe 
von bis zu 4 m; die mittlere Wassertemperatur beträgt 17,3°C (Boix et al. 2002). Durch Schneeschmelze und Starkrege-
nereignisse in nördlich gelegenen Karstgebieten kommt es zu Wasseraustritten in der Senke im Frühjahr und im Herbst. 
Die Hydroperiode wird durch eine komplette Austrocknung des Habitates unterbrochen. 
Eine Kombination von Druckwassertümpel und Überschwemmungstümpel mit Vorkommen von T. cancriformis ist in der 
Rheinebene zwischen Mannheim und Rastatt zu finden. Im Verlauf eines hydologischen Jahres treten am Rhein häufig 
zwei Hochwasserereignisse auf: Das Schmelzwasser im Juni/Juli, welches durch Gletscher- und Schneeschmelzen in den 
Alpen verursacht wird und das Hochwasser im September/Oktober, verursacht durch Starkregenereignisse im Wasserein-
zugsgebiet des Rheins und dadurch ansteigenden Wasserstand (bis zu 5 m) (Dannapfel & Schätzle 1988). Nach Abklingen 
der Hochwasserwellen verbleiben Bodendepressionen wassergefüllt. Zusätzlich zu diesen ephemeren Lebensräumen ist 
T. cancriformis in Druckwassertümpeln hinter Deichanlagen zu finden. Die Tümpel variieren in Größe (von 10 m2 bis zu 
1500 m2) und Tiefe (von 30 cm bis 80 cm). T. cancriformis kommt in den ephemeren Gewässern der Rheinaue südlich 
von Mannheim (Daxlanden, Hagenbach, Ibersheim, Neuburg) zwischen Mai und September vor (Simon 1987; Dannapfel 
& Schätzle 1988).
Regenwasser gespeiste ephemere Gewässer können im Ausmaß enorm variieren. Kleinere Regenwasserpfützen mit Vor-
kommen von T. cancriformis sind von ehemaligen Militärübungsgeländen bei Coburg, Schwerin oder Potsdam bekannt. 
Diese Lebensräume haben durch die zurückliegende Nutzung einen offenen Charakter; häufig ist der Rohboden ohne 
Grasbedeckung. Darüber hinaus ist der Boden in Fahrspuren stark verdichtet. In diesen Mulden sammelt sich bei starken 
Regenereignissen im Frühsommer und bei gewitterartigen Niederschlägen im Sommer das Oberflächenwasser. Binnen 
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Abb. 2	 Ephemeres druckwassergefülltes Gewässer im Nordosten Spaniens (Plat d’ Espolla) (Fotos Centre de Recursos 
	 Pedagògics del Pla de l‘Estany, 2002).
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weniger Tage nach der Flutung solcher Mulden ist in den Gewässern T. cancriformis zu finden. Die Lebensräume sind 
häufig unscheinbar und nur von geringer Ausdehnung (1 m2 bis 10 m2) und Wassertiefe (10 cm bis 25 cm). Im Gegensatz 
dazu findet man große ausgedehnte ephemere Gewässer, die durch Regenwasser gespeist werden, am Neusiedler See 
(47°48’ N, 16°51 E). Der Neusiedler See ist ein alkaliner Flachwassersee entlang der österreichisch-ungarischen Grenze. 
Die Fläche (im Durchschnitt 340 km2) und Tiefe (im Durchschnitt 1,5 m) ist sehr stark von saisonalen Niederschlags-
ereignissen abhängig. Die Region des Neusiedler Sees ist von einem kontinentalen semi-ariden Klima mit starken Nie-
derschlägen im Frühling und Frühsommer geprägt. In den zahlreichen Depressionen, innerhalb der extensiv genutzten 
landwirtschaftlichen Flächen, entlang des Neusiedler Sees sammeln sich die Niederschläge und bilden so ausgedehnte 
ephemere Gewässer (in Österreich oft als Lacken bezeichnet) (Abb. 3). Die Gewässer zeichnen sich durch einen hohen 
Natriumkarbonat-Gehalt aus, welcher durch das tertiäre und quartäre Sediment im Untergrund verursacht wird (Löffler 
1982). In den isolierten alkalinen Lacken ist T. cancriformis neben einer Vielzahl anderer geschützter Arten zu finden (Eder 
et al. 1996). 
Anthropogene ephemere Gewässer mit regelmäßigen Vorkommen von Triops cancriformis befinden sich in Königswartha. 
Diese Gemeinde liegt innerhalb des 30.000 ha großen Biosphärenreservats „Oberlausitzer Heide- und Teichlandschaft“ 
(51°19‘ N, 14° 21 E). Das Gebiet um Königswartha zählt über 80 Fischteiche, welche größtenteils künstlich angelegt 
sind (Biosphärenreservat Oberlausitzer Heide- und Teichlandschaft, 2001; Zweckverband Naturschutzregion Neiße & 
Projektgruppe „Naturschutzprojekt Niederspree-Hammerstadt“, 2003). Die Teiche unterliegen einer regulierten Bewirt-
schaftung, d.h. einer Drainage im Oktober jedes Jahres und ein erneutes Bespannen im Mai des Folgejahres (Abb. 4) 
(Langner 1985). Das stabile Management zwischen bespannter und unbespannter Situation verleiht den Karpfenaufzucht-
teichen der Fischereischule Königswartha einen ephemeren Charakter, welcher ausschlaggebend für das Vorkommen von 
T. cancriformis ist. Die Aufzuchtteiche haben eine durchschnittliche Größe von 30x20 Metern und eine Tiefe von etwa 
1-1,5 Metern. Dem Monitoring der Fischteiche ist zu entnehmen, dass die durchschnittliche Temperatur in den Teichen 
von 17,4°C zum Zeitpunkt der Bespannung im Mai auf 24,2°C im August ansteigt und kurz vor der Drainage im Septem-
ber/Oktober 12,4°C erreicht (Langner 2003). Je nach Pflanzenbewuchs und Kalkzugaben schwankt der pH-Wert in den 
einzelnen Teichen zwischen 10,6 und 6,9. Die Leitfähigkeit reicht von 480 µS cm-1 bis 620 µS cm-1.
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Abb. 3	 Ein Regenwassergefüllte Lacke in der Nähe des Neusiedler Sees.
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5	 Gefährdungen ephemerer Gewässer

In Deutschland werden nach der „Rote Liste der gefährdeten Biotoptypen der Bundesrepublik Deutschland“ naturnahe 
Flussauen und Auwälder geschützt, jedoch finden ephemere Gewässer explizit keine Berücksichtigung (Riecken et al. 
1994). Mögliche Ursachen hierfür sind die fehlende Katalogisierbarkeit aufgrund schnell variierender Umweltbedingun-
gen (Wasserstand, Temperatur, Salzgehalt). Das geringe und teilweise isolierte Vorkommen ephemerer Gewässer und da-
mit auch das Vorkommen von T. cancriformis werden von Simon et al. (1994) damit begründet, dass natürliche Lebensräu-
me wie Bodensenken, Tümpel und Auenlandschaften im Zuge von Flurbereinigungs-, Drainierungs- und Baumaßnahmen 
fast unbemerkt, aber in erschreckend hohem Maße verloren gingen und gehen. Oft reichen schon Grabenvertiefungen 
oder kleinflächige Verfüllungen auf wenigen Quadratmetern und waldbauliche Maßnahmen oder eine Deponierung von 
Ast- oder Rindenmaterial im Waldtümpel aus, um das Entstehen eines ephemeren Gewässers zu verhindern oder deren 
physiko-chemischen Eigenschaften so zu beeinflussen, dass eine Entwicklung von T. cancriformis verhindert wird.
Ursachen, für das seltene und abnehmende Auftreten von T. cancriformis wurden von zahlreichen Autoren diskutiert (Si-
mon 1987; Eder & Hödl 1996; Machado et al. 1999; Boix et al. 2002; Günther et al. 2005). Die Analyse der Publikationen 
zeigt, dass für T. cancriformis vor allem drei Gefährdungskomplexe ausschlaggebend sind: Landwirtschaft, infrastrukturelle 
Veränderungen und Wasserbau sowie ein Komplex kleiner Eingriffe durch Forstwirtschaft, Fischereiwirtschaft und Natur-
schutz (vgl. Tab. 2-1 und 2-2). Die Artenschutzstudie von Günther et al. (2005) liefert eine detaillierte Liste von insgesamt 
41 Gefährdungsursachen für T. cancriformis in Deutschland.
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Abb. 4	 Trockenliegendes Fischgewässer in Königswartha.
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Tabelle 2-1 

Gefährdungsursachen mit starker Auswirkung auf ephemere Gewässer mit Vorkommen von Triops cancriformis

Landwirtschaft
-	 Drainage von Feuchtwiesen
-	 Permanente Absenkung des Grundwasserstandes
-	 Umwandlung von Überschwemmungsauen in kultivierbare Flächen
-	 Regulierung der natürlichen Flussauendynamik
-	 Intensive Bewirtschaftung der Flussaue und Nährstoffeintrag
-	 Ausbringen von Pestiziden, Herbiziden und Kalkungen in landwirtschaftlich genutzten Flussauen
Infrastrukturelle Veränderungen
-	 Drainage von Feuchtwiesen
-	 Bau von Gewerbe-, Industrie- und Wohnanlagen
-	 Verlegung von natürlichen Wasserläufen
-	 Bodenaushub (Braunkohletagebau)
Wasserbau
-	 Flussbegradigung, Flussbettvertiefungen und -verlagerung
-	 Sand- und Kiesbau
-	 Errichtung von Staustufen

Tabelle 2-2

Gefährdungsursachen mit geringerer Auswirkung auf ephemere Gewässer mit Vorkommen 
von Triops cancriformis

Forstwirtschaft
-	 Absenkung des Grundwasserspiegels
-	 Drainage und Umwandlung von Feuchtwiesen in Forste
Naturschutz
-	 Deichbau
-	 Umwandlung von ephemeren Gewässern in permanente Gewässer
-	 Beenden der landwirtschaftlichen Nutzung ohne Kontrolle der Sukzession
-	 Kurzfristig orientierte Managemententscheidungen
Umweltemission
-	 Zerstörung kleiner ephemerer Wasserkörper durch Sedimentverfüllung oder Ablagerung organischen Abfalls.
Direktes Zerstören des Habitates
-	 Deichbau
-	 Braunkohletagebau
Art- und habitatspezifische Gefährdungen
-	 Nicht periodisches Auftreten
-	 Ausbleiben von Überflutungen oder Starkregenereignissen
-	 Veränderung in der Landschaft (Küstenerosion)
-	 Fehlendes Bewusstsein in der Öffentlichkeit für ephemere Gewässer und deren Organismen

Diskussion

Aktuelle Triops cancriformis Habitate decken einen breiten ökologischen Bereich ab (Regenwassertümpel, Druckwas-
sertümpel, Überschwemmungsflächen in Flussauen, Teiche und Reisfelder). Die Lebensräume teilen Gemeinsamkeiten, 
weisen aber auch bedeutende Unterschiede auf. Gemein ist der Wechsel zwischen aquatischer und terrestrischer Phase, 
wohingegen die Genese des ephemeren Gewässers sowie auch die Dauer und der Zeitpunkt der aquatischen Phase 
variieren (Keeley & Zedler 1998; Williams 2006). Darüber hinaus unterscheideen sich das Substrat und somit die physiko-
chemischen Eigenschaften der Habitate (Zierold 2005). An das weite Umweltspektrum sind die Branchiopoden durch 
eine breite ökologische Plastizität angepasst (Petrov & Cvetkovic 1999; Zierold 2002).
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Der Lebensraum von T. cancriformis hat sich seit dem Unteren Perm (Tasch 1963; Kelber 1998, 1999) nicht wesentlich 
verändert. Habitatrekonstruktionen zeigen den Wechsel von warm-trockenem und warm-feuchtem Klima sowie das 
Vorkommen isolierter Stillgewässer (Trusheim 1931, 1937). Darüber hinaus sind fossile Nachweise zu Notostraken auch 
von kalten Klimaten vorhanden (Morell 2005). So kann angenommen werden, dass die Entstehung eines ephemeren 
Gewässers der limitierende Faktor für das Vorkommen von T. cancriformis ist. Jedoch werden in der Literatur auch das 
Vorhandensein bestimmter Pflanzengesellschaften diskutiert (Maitland 1995). Eine erste Studie zur Modellierung von 
Branchiopoden-Vorkommen in der Oderaue zeigt, dass - zusätzlich zum Parameter Wassertiefe - wasserchemische Para-
meter ausschlaggebend sind (Hochmuth 2006).
Die Daten zu fossilen Notostraken lässt die Schlussfolgerung zu, dass von Monsunregen gefüllte Playas (Mergel- oder 
Tondepressionen) frühere Nischen für Triopsiden darstellten. Vergleichbare Notostraken-Habitate sind heute noch in Ka-
lifornien (Keeley & Zedler 1998), Frankreich (Mathias 1937; Nourisson & Thiery 1988), Spanien (Alonso 1996; Machado 
et al. 1999; Pérez-Bote 2004), Malta (Lanfranco 1995, 2001) und Marokko (Thiery 1986, 1991) zu finden. Vor diesem 
Hintergrund ist anzunehmen, dass Überschwemmungsflächen in Flussauen erst nach der Eiszeit an Bedeutung gewannen. 
In diesen nacheiszeitlichen ephemeren Habitaten dominierten Algen gegenüber niederen und höheren Pflanzen (Hei-
decke & Neumann 1987). Verglichen mit rezenten Überschwemmungsflächen in Flussauen sind entsprechende primäre 
Habitate mit großem Rohbodenanteil selten geworden. Der Habitatschutz in den Flussauen sollte deshalb vorrangig die 
natürliche Überschwemmungsdynamik fördern (somit wird eine fortschreitende Sukzession verhindert). Ist dies nicht 
gegeben, führt ein regelmäßiger Umbruch der Fläche auch zum Erfolg (Simon 1987).
Neben den primären Habitaten sind unter Gesichtspunkten des Artenschutzes auch sekundäre Lebensräume (Druckwas-
sertümpel in Verbindung mit Deichanlagen, Regenwassertümpel in Militärübungsgeländen sowie anthropogene epheme-
re Gewässer) für T. cancriformis von enormer Bedeutung. Denn nicht selten haben diese Gewässer eine stabile jährliche 
Periodik, die Populationsdichten erreichen sehr hohe Werte (bis zu 1000 Individuen pro m2 sind von Königswartha 
bekannt) und eine große Dauer-Eierbank wird etabliert (Thiery 1997). Letztere kann wiederum für die Ansiedlung neuer 
Populationen verwendet werden (Zierold 2006). 
Trotz der Fähigkeit von T. cancriformis, neue Habitate durch die äußerst resistenten Dauer-Eier (Cysten) zu besiedeln 
(Carlisle 1968), ist das Vorkommen zunehmend durch anthropogene Eingriffe in die Landschaft gefährdet. Dabei stellt 
sich die Frage, ob langfristig der Schutz der Habitate ausreichend ist, oder ob durch gezielte Artenschutzmaßnahmen (z.B. 
Wiederansiedlung mit (genetisch) geeigneten Individuen) eher zum Erfolg führt.
Die momentan laufenden Untersuchungen an T. cancriformis konzentrieren sich einerseits auf die Untersuchung der 
genetischen Diversität innerhalb europäischer Populationen. Erste Ergebnisse zeigen eine geringe genetische Diversität 
innerhalb der Nord- und Mitteleuropäischen Individuen (Zierold et al. 2005; Zierold 2006). Andererseits werden Labor-
experimente und Feldstudien zum Verständnis der komplexen Fortpflanzungstrategien durchgeführt.
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